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Zeitung
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Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg,

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen e. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
bei Schwetſchke) zu richten.

Vo. 128. Halle, Dienstag den 4 Juni 1844.

Deutſchland.
Berlin, d. 2. Juni. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Juſtiz-Kommiſſarius und Notarius Damm zu Magde-
burg den Charakter als Juſtizrath, und dem Ober-Landesge-
richtsDepoſital-Kaſſen-Rendanten Schulze daſelbſt den Cha
rakter als Rechnungsrath zu verleihen.

Der General-Major und General- Adjutant Sr. Maj. des
Königs, v. Rauch, iſt von St. Petersburg hier angekommen.
Se. Excellenz der Ober-ErbJagermeiſter im Herzogthum Schle
ſien, Graf v. Reichendach-Goſchutz, iſt nach Schoönwalde,
und der kaiſerl. öſterreichiſche General-Major, außerordentliche
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am königl. ſchwediſchen
Hofe, Graf v. Woyna, nach Stockholm von hier abgereiſt,

Das Militair-Wochenblatt vom 1. Juni meldet folgende
Perſonal Veränderungen in der Armee: von Luck, General
der Jnfanterie, unter Entbindung von den Stellen als Gene-
ral-Jnſpekteur des Milit. Erziehungs und Bildungsweſens
und des Präſ. der Ober Milit.-Exam.-Kommiſſion, zum Pra
ſes der General Ordens-Kommiſſion; von Drygalski,
General-Major und Kommandeur der 8. Jnfanterie-Brigade,
zum Kommandant von Juülich; von Breßler, GeneralMa-
jor und Kommandeur der 8. Landwehr-Brigade, zum Komman-
deur der 8. Jnfanterie-Brigade; Graf Hertzberg, Oberſt und
Kommandeur des 2. Jnfanterie-Regiments, zum Kommandeur
der 8. Landwehr-Brigade; von der Oſten, Oberſt und Kom
mandeur des 2. Dragoner-Regiments, zum Kommandeur der
2. Kavallerie-Brigade; Milſon, Oberſt vom 9. Jnfanterie-
Regiment, zum interimiſtiſchen Kommandeur des 2. Jnfanterie-
Regiments.

Schweiz.
Zürich, d. 29. Mai. Jn Folge des neuerlichen Schrei-

bens des Vorortes an die Stande hat der Regierungsrath in
geſtriger Sitzung beſchloſſen, von ſeinem Begehren einer außer
ordentlichen Tagſatzung abzuſtehen.

Die Regierung von Wallis hat unterm 23. Mai an den
hohen Vorort das Verlangen geſtellt, daß die aufs Piquet ge
ſtellten Truppen aller aviſirten Kantone nunmehr entlaſſen
werden.

Verſchiedene Blätter wollten wiſſen der Herzog von Bor
deaux werde ſich in der Schweiz niederlaſſen. Die k. Staats
zeitung verſichert aus zuverläſſiger Quelle daß dieſes Gerucht
unwahr ſei.

Wallis. Die Sitzung des Gr. Rathes vom 24. Mai
war wieder politiſchen Berathungen gewidmet. Das Ergeb-
niß der Sitzung vom 24. d. M. iſt folgendes Dekret: „Der
Gr. Rath des Kantons Wallis, Auf Antrag des Staats
rathes; Jn Erwägung, daß die Unheile, wovon der Kan-
ton zum Schauplatz wurde, beſonders dem Beſtehen der be-
waffneten Geſellſchaft derFungen Schweiz zuzuſchreiben ſind,
Beſchließt: Art. 1. Die Geſellſchaft. der Jungen Schweiz iſt auf
gelöſt. Art. 2. Es wird in allen Gemeinden, wo ſich Mitglie
der dieſer Geſellſchaft vorfinden, unmittelbar eine Kommiſſion
niedergeſetzt, welche beladen iſt, von einem jeden Mitgliede
die Entſagung von beſagter Geſellſchaft, die Erklärung des
Grades, den er bekleidete, und die Waffen mit denen er ver
ſehen ware, abzunehmen. Art. 3. Die Mitglieder, welche die
ſen Befehlen zu gehorchen ſich verweigern wurden, ſind als
Rebellen des Staates anzuſehen und anzuzeigen, um gemäß
den Geſetzen geſtraft zu werden. Art. 4. Jnſtruktionen ſind
den zur Vollziehung gegenwärtigen Dekrets bezeichneten Kom
miſſarien zu ertheilen.“

Belgien.
(Vom Rhein, d. 28. Mai.) Jn Bruſſel iſt man in die

ſem Augenblick in nicht geringer Verlegenheit. Man hat die
Annahme eines Differentialzolles anempfohlen, und es ſcheinen
die Kammern nicht abgeneigt, eine derartige Bahn einzuſchlagen.
Nun iſt aber zu der hollandiſchen Note, welche das beklem-
mende Wort Repreſſalien“ ausgeſprochen, auch noch eine eng
liſche gekommen. Dieſe hat, wie man vernimmt, eine ſehr
beſtimmte, energiſche Faſſung. Sie ſoll gleichfalls Gegenmaß-
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regeln in Ausſicht ſtellen, welche fur manche belgiſche Jnduſtrie-
erzeugniſſe ſehr unerfreulicher Art ſein wurden. Es fragt ſich
nun, ob ein Land zum Vortheile ſeiner Handelsmarine, von
der es noch ſehr problematiſch iſt, ob ſie je eine beſondere Aus
dehnung nehmen werde, die wichtigſten Zweige ſeiner Jnduſtrie
den härteſten Schlägen preiszugeben, ſich entſchließen könne.
Daß es England und Niederland mit ihren Vorſtellungen gegen
die neue kommerzielle Richtung, welche man in Bruſſel ein
ſchlagen will, nicht ernſtlich meinen, konnte doch gewiß nicht
angenommen werden.

Frankreich.
Paris, d. 29. Mai. Jn der heutigen Sitzung der De

putirtenkammer wurde die Diskuſſion über den Supplementar-
kredit fur das Miniſterium der auswartigen Angelegenheiten
fortgeſetzt; Thiers nahm das Wort, um im Sinn der Oppo-
ſition zu ſprechen er meint, in der Otaheitiſchen Sache ſei die
Nationalehre ſtark beeinträchtigt worden bei Abgang der Poſt
behandelte er mit großer Ausfuhrlichkeit die politiſchen Fehler,
welche nach ſeinem Dafurhalten zu Montevideo begangen wor-
den ſind.Wan hat bemerkt, daß Napoleon, Lafayette und Laffitte

im Monat Mai geſtorben ſind, nämlich 5., 20. und 26. Mai
1821, 1834 und 1844.

Selten hat ein Mann die wechſelvollen Launen des Schick
ſals mehr erfahren, als Jacques Laffitte. Arm von Ge-
burt, gelangte er durch Fleiß und Thätigkeit und vom Glucke
vegunſtigt zu dem Beſitze von Millionen, wurde die Stutze ſei-
ner Familie, ſeiner Freunde, ja ſelbſt der Unterſtutzer ſeiner
Feinde als er aber aus ſeiner eigentlichen Sphaäre, der finan
ziellen, in die politiſche hinübertrat, da verließ ihn das Gluck,
die in jahrelangen Muhen geſammelten Millionen verſchwan-
den, aus ſeinen zahlreichen Freunden wurden faſt eben ſo viele
Glaubiger. Doch Laffitte verlor den Muth nicht. Obgleich
ſchon hochbetagt, ſchien er ſeine Jugendkraft wieder erlangt zu
haben, und ſeiner Thätigkeit und Erfahrung in den Geſchaften
gelang es wirklich, ſeine Vermögenszuſtände wiederherzuſtel
len und in der Finanzwelt ſich von neuem eine bedeutende Stel-
lung zu erringen. Nicht mit Unrecht konnte man ihm vorwer-
fen, ſeine politiſche Bedeutung und ſeinen Einfluß auf die Mei-
nung des Landes überſchaätzt zu haben, doch erkennt Jedermann
an, daß er ſich andererſeits im Reichthum beſcheiden und ein-
fach, in der Armuth edel, thatkräftig und würdig gezeigt, daß
er, reich oder arm, nur das Beſte ſeines Vaterlandes wollte,
wenn er auch ſich uber die Mittel, es zu erzielen, täuſchen
mochte. Wenn Viele ihm wohl mit Recht das politiſche Genie
abſprachen, ſo folgt ihm doch das einmuthige Anerkenntniß
Aller ins Grab, ein Ehrenmann geweſen zu ſein. Sohn eines
Zimmermanns und Bruder von neun Geſchwiſtern, kam er
zwanzig Jahre alt, 1787, nach Paris als Kommis in das Ban
quierhaus Perregaux. Die franzöſiſche Revolution trat ein,
ohne ihn von ſeinem Platze zu verdrängen. Zur Zeit der Ein-
fuührung der Republik war er bereits Kaſſirer, und im Beſitze
des ſtets zunehmenden Vertrauens ſeines Patrons. Bei Be-
ginn der Kaiſer- Epoche trat der Banquier Perregaux in den
Senat ein, und übertrug dem jungen Laffitte die Leitung ſeines

anzen Geſchaäftes, das er endlich im Jahre 1809 unter eigenem
damen uübernahm. Von dort an datirt ſich das Beſtehen des

Hauſes Jacques Laffitte. Er beſaß bereits ein koloſſales Ver
mögen, wurde Regent der Bank, Präſident der Handels Kam-
mer, und gegen das Ende der Kaiſer Epoche Gouverneur der
Bank von Frankreich, die in jener kritiſchen Zeit arm war,
weshalb J. Laffitte mit ehrenwerther Uneigennutzigkeit auf den
mit dieſer Stelle verbundenen Gehalt von 100,000 Fr. Verzicht
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leiſtete. Nach der erſten Reſtauration zum Banquier der Bour-
bons ernannt, erfullte er getreulich nicht blos ſeine Pflicht, er
that mehr; als Ludwig XVIII. am 20. März abermals Paris
verlaſſen mußte, da handigte ihm Laffitte auf der Stelle vier
Millionen fur ſich, eine Million fur den Grafen von Artots,
nachmals Karl X., und 700,000 Fr. fur die Herzogin von An
goulème ein. Der Herzog von Orleans, jetzt König der Fran
zoſen, gleichfalls von dem unvorhergeſehenen Schlage unvor
bereitet überraſcht, war nahe daran, ohne alle Geldmittel ab
reiſen zu müſſen. Vergeblich hatte er verſchiedenen Handels

haäuſern von Paris Effekten, im Geſammt Belaufe zu einer
Summe von 1,600,000 Fr., anbieten laſſen wobei er ſich zu
einem Verluſte von 20 pCt. verſtehen wollte. Der angebotene
Schuldtitel war zweifelhafter Natur, Niemand wollte denſel
ben erwerben. Jn ſeiner Verlegenheit wendete ſich der Prinz
an Herrn Laffitte, welcher ſogar den ihm angebotenen Gewinn
ausſchläägt, und die Papiere, deren Werth jedenfalls zweifel
haft war, al pari annimmt. Wahrend der hundert Tage war
er Mitglied der Repräſentanten Kammer als Mitglied der De
putation des Handelsſtandes. Jn dieſer gehöörte er zu der Mi
norität, welche zuerſt mit Napoleon der Armee, und einem
im ganzen Lande zu organiſirenden allgemeinen Aufgebote in
Maſſe dem zweiten Eindringen der Verbundeten in Frankreich
Damm ſetzen, nachher aber, wenn der Sieg erlangt worden
waäre, Napoleon Bedingungen fur die Wiederbeſteigung des
Thrones vorſchreiben zu konnen meinte. Als Napoleon in
Folge ſeiner Niederlage bei Waterloo und der abermaligen Ein
nahme von Paris durch die ſiegreichen Heere der verbündeten
Preußen und Englander ſich nach St. Helena einſchiffen mußte,
da war es gleichfalls Laffitte, dem er die letzten Trummer ſei-
nes Vermögens anvertraute, in funf Millionen Franken be
ſtehend. Als Laffitte ihm einen Empfangſchein darüber aus-
ſtellen wollte, weigerte er ſich, ihn anzunehmen, mit den Wor-
ten: „Jch kenne Sie, Herr Laffitte; ich weiß, daß Sie meine
Regierung nicht lieben, aber ich halte Sie fur einen redlichen
Mann.“ Damals rettete Laffitte auch Paris aus einer großen
Gefahr. Die damals abgeſchloſſene Militair-Konvention war
von den Feldherren der Verbundeten nur unter der ausdruckli-
chen Bedingung gewahrt worden, daß die noch vorhandenen
Ueberreſte der franzöſiſchen Armee aufgeloſt und hinter die Linie
der Loire zuruckgeſchickt wurden. Ein Theil der franzöſiſchen
Truppen machte aber Miene zur Wiederſetzlichkeit, und an
dererſeits mußte man ihnen doch erſt Brod geben, um ſie auf-
löſen zu konnen, aber der Schatz war leer, der Burger-
krieg konnte jeden Augenblick ausbrechen. Herrn Laffitte war
der Kredit der Bank anvertraut, aber er weigerte ſich, ihn blos
zuſtellen durch Auferlegung eines Zwangsanlehens: lieber
nahm er zwei Millionen aus ſeiner eigenen Kaſſe, und hän
digte ſie dem Finanz Miniſter ein. So ward Paris gerettet.
Kaiſer Alexander verlieh ihm damals als Beweis der Aner-
kennung ſeiner edlen Handlungsweiſe und ſeiner Gnade den
St. Wladimir-Orden. Nach wiederhergeſtellter Ordnung
und nachdem die Kammern der Charte gemäß konſtituirt waren,
wurde er von dem Wahl Kollegium von Paris in die Depu-
tirten- Kammer geſchickt, wo er auf den Oppoſitionsbaänken
Platz nahm. Hier erſt beginnt ſeine eigentliche politiſche
Laufbahn.

Spanien.
Madrid, d. 23. Mai. Die Regierung ſoll nach langem

Schwanken den Entſchluß gefaßt haben, die Kortes aufzukoöſenz
mit der desfalls zu erlaſſenden Ordonnanz ſoll es aber anſtehen,
bis die Königin zuruckkommt. Es iſt eine Deputation aus den
baskiſchen Provinzen hier angekommen; ſie ſoll die Fueros re



klamiren; die Deputation hat bereits eine Konferenz mit dem

Finanzminiſter Mon gehabt.

40,564 Pferden beſtehen.

Portugal.
Aus Liſſabon vom 18. Mai wird über eine Modiſtkation

des Kabinets berichtet; alle Jntriguen und Kabalen gegen Coſta
Cabral ſind geſcheitert er bleibt Konſeilpräſident und Miniſter
des Jnnern; die andern Portefeuilles ſind nach ſeinem Wunſch
vergeben worden.

Vermiſchtes.
Am 235. Mai iſt die Stadt Medebach (Reg.-Bezirk

Arnsberg, mit 335 Häuſern und 2400 Einwohnern vor dem
ſ. g. ſchwediſchen Kriege die reichſte Stadt im Herzogthum Weſt
phalen) von einem ſchrecklichen Brande heimgeſucht und weit

Alle oöffentlichen Ge
bäude, die alte ehrwurdige Kirche, das Pfarrhaus, die Schu-

Die Zerſtöorung war ein
Ueber 400 Familien ſind ob-

über die Hälfte eingeäſchert worden.

len das Rathhaus ſind Trummer.
Werk von nur zwei Stunden.
dachlos. Nichts konnte gerettet werden.

Waſſerſta
Man iſt beſchäftigt mit Organi- am

ſation der Kavallerie; ſie ſoll künftig aus 12,420 Mann und

Partik. v. Scholz
Hr. Profeſſor v. L

Haupt a. Merſedu

Kaufl. Diokelberg
Goldnen Ring:

a, Berlin.
a. Magdeburg H
Magnus a. Neuwi

Goldnen Löwen

furt. Hr. Oec. J
Sechauſen.

Schwarzen Bär:

Fabrik Kaiſer a. L
Stadt Hamburg:

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelddo.

(Nach Wiſpeln.)Magdeburg den 1. Juni.

zen. Hr. Stud. Ri

Zur Eiſenbahn: 9H

Kaufm. Hertzer a. Berlin.
Stavt Zürch Hr. Oberwege- Bau Jnſp. Prange u. Hr. Reg. Rath

Hr. Geh. Oberbaurath Elzner a. Berlin.
u. Steinbrück a Leipzig.

Hr. Actuar Lieders a. Luckenwalde.

Hr. Forsaufſeher Gitborn a. Sophienhof.
Förſter Romanus a. Otterwigt.

Hr. Offic. v. Falken a Berlin.

ron v. Gaderode a. Franifurt.

nd der Elbe bei Magdeburg.
1. Juni Nr. 5 und Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3, Junk.

Jm Kronprinzen Hr. Rittergutsbeſ. Nebelung a. Kaſſel.
Rath Weber a. Trier.

Hr. Legak.
Hr. Fabrikbeſ. Meißner a. Dresden. Hr.

a. Schwerin. Hr. Kaufm. Schmidt a. Leipzig
eutſch a. Göttingen. Hr. Director Stiehl u. Hr.

Frau v. IJtzenblitz a. kiegnitz.

rg. Hr. Generslarzt Dr. Stüve a. Magdeburg-
Die Hrru. Kaufl. Rauſch

Mad. Burgheim a. Unruhſtadt. Die Hrru-
a. Magdeburg u. Franz a. Berlin.

Die Hrrn. Kaufl. Gräfenberg a. Osnabrück, Tänhof
Hr. Lehrer Hoffmann

r. Controleur Stein a. Lauchſtädt. Hr. Rentier
ed. Hr. Cantor Herrmann a. Dieskau.
Hr. Oberjäger Lornitz a. Sprotta. Die Hrra,

Kaufl. Sattler a. Delitzſch, Forbaum a. Magdeburg Träger a. Er
Hr. Verw. Seidel

Hr.
Hr. Lohgerber Peter a. Ellrich. Hr.

Hr. Forſtaufſeher Schmidt a. Sitzenrode.

nſp. Rüchelheld a. Torgau.

andsberg.
Se. Excell. d. Wirkl. Stagtsrath v. Sardt a. Wilna,

Hr. Oec.-Jnſp. Corleberg a, Goren-
Die Hrrn, Kaufl. Schlenk

r. Major de Bonin a. Holland. Hr. Rentier Ba
pr. Gaſtw. Vorrmann a. Lieben-

ttmeiſter a. Bernburg.
a. Magdeburg Hildebrandt a. Stettin

Weizen 33 41 Gerſte 22 24 werda, Or. Partik. v. Campers a. Mainz. Hr. K ufm. Voller a.
Roggen 26 Hafer 16 18 Bremen Hr. Privatm. Berger a. Hanau.

FamilienNachrichten. Bekanntmachung. Freiwillige Subhaſtation.
Dem Herrn Hauptmann v. Blanken-

burg, ſowie den ſammtlichen Herren Offi-
zieren und Kameraden, und den Herren
Kommilitonen unſers geliebten Sohnes, weil.
Bernhard Julius Märker, Stuld.
theol. und Freiwilliger in der 10. Komp.
des 32. Regiments allhier, bringen fur die
ehrenvolle Begleitung bei deſſen heutiger
Beerdigung und fur alle ihm bewieſene Liebe
den innigſten und herzlichſten Dank

Halle, am 2. Juni 1844.
die tiefgebeugten Eltern

Pastor M. Märker und Frau
aus Kaynag, bei Zeitz, und die ubri-

gen trauernden Hinterlaſſenen.

Bekanntmachungen.
Verkauf der Maille.

Der gegenwärtige Eizenthumer der zum
Rittergute Freienfelde gehörig geweſenen,
unweit des Steinthors belegenen Maille
beabſichtigt, dieſes Grundſtuck im Ganzen
oder in vier Parcelen meiſtbietend zu ver-

äüuußern. Jn deſſen Auftrage habe ich einen
Licitations- Termin auf

den 10. Juni Nachmittags 3 Uhr
in meinem Geſchaftszimmer angeſetzt.

Die Verkaufsbedingungen können täglich
bei mir eingeſehen werden.

Halle, d. 28. Mai 1844.
Der Juſtiz-Kommiſſar

Riemer,

Mit Bezugnahme auf die Bekanntma
chung vom 2. Juni 1836 bringen wir hier-
durch zur öffentlichen Kenntniß, daß der
Debit des, auf den Alaunwerken zu Freien-
walde, Schwemſal, Muskau und Gleiſen
zu producirenden Alauns, nach der mit den
Intereſſenten getroffenen Vereinbarung, von
dem Alaun-Debits-Comptoir des Koönigl.
Seehandlungs- Jnſtituts nur noch bis zum
1. Juli d. J. beſorgt, mit dieſem Tage
aber das Comptoir aufgeloöſt werden wird,
und den Beſitzern jener Werke der alleinige
weitere Verkauf uberlaſſen bleibt.

Berlin, den 13. Mai 1844,
General- Direction der Seehandlungs-

Societät.
(gez) Kavſer. Mayet. Wentzel.

Obſtverpachtung.
Die Nutzung des diesjährigen Obſt-Er

trags, an ſuüßen und ſauern Kirſchen, Ae-
pfeln, Birnen und Pflaumen auf den hieſi-
gen Kommun- Anlagen, ſoll

den 10. Juni e.
Nachmittags um 1 Uhr

auf hieſigem Rathhauſe unter den im Ter-
min bekannt zu machenden Bedingungen
an den Meiſtbietenden öffentlich verpachtet
werden, wozu Pachtluſtige hiermit eingela
den werden.

Lauchſtädt, den 29. Mai 1844.

Der Magiſtrat,

Die von dem Koſſathen Johann
Gottfried Keilhaupt zu Dornſtedt
nachgelaſſenen 11 Morgen Acker in
Steudenſcher Flur am Windmuhlenberge,
abgeſchätzt auf 690 Thlr., ingleichen 1
Morgen Acker in Dornſtedter Flur, taxirt
zu 110 Thlr. ſollen auf Antrag der Er
ben am

22. Juni dieſes Jahres,
Nachmittags 2 Uhr,

in der Kochſchen Schenke zu Dornſtedt
freiwillig fubhaſtirt werden.

Schraplau, den 23. Mai 1844.
Sr. Königl. Hoheit

des Prinzen Auguſt von Preußen
Patrimonial- Gericht.

Bekanntmachung.
Die diesjahrigen Obſtnutzungen der hie

ſigen Commune follen
dontags den 10. Juni e.
Nachmittags um 2 Uhr,

unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen öffentlich an Rathsſelle
verpachtet werden.

Landsberg, den 22. Mai 1844.
Der Magiſtrat.

Eine Wirthſchafterin wird zum ſoforti
gen Antritt auf der Domaine Stroh-
walde bei Grafenhainchen geſucht und
können ſich mit guten Zeugniſſen verſehene
Individuen daſelbſt melden.

t



Anſtellung eines Oekonomie-
Lehrlings betreffend.

Gegen das gewoööhnliche Koſt und Lehr
geld kann ſogleich oder binnen acht Wo-
chen ein Lehrling der Oekonomie auf einer
Domaine, und zwar auf zwei Jahre, eine
gute Anſtellung finden. Das Nahere er
fährt man in der Expedition dieſer Blatter.

Ein zweijahriges Fohlen iſt auf dem Rit-
tergute Gleſien zu verkaufen.

Ein Haus, Staälle, Hof mit großem
Gemuüſegarten, 3 Morgen Gartenland 2c.

Stunde von hier, iſt zu kaufen, durch
Kuckenburg, Leipzigerſtraße Nr. 285.

Guts- Verkauf.
Ein Landgut im Herzogthum Deſſau

mit 192 Berl. Scheffel Ausſaat Acker,
durchgängig Weizen Gerſten und vorzug-
lich guter Kleeboden, 22 Moraen zweiſchü
rige Wieſen; die Wohn und Wirthſchafts-
gebäude ſind in ſehr gutem Stande, 4 Pfer-
de, 8 St. Rindvieh und 15 St. Schaafe,
das todte Jnventar komplet, die jahrlichen
Abgaben betragen 45 Thlr., ſoll fur den
feſten Preis von 6500 Thlr. mit der Halfte
Anzahlung, Familienverhaltniſſe wegen, ver
kauft werden, und iſt von Unterzeichnetem
das Nähere daruüber zu erfahren.

Zörbig, den 31. Mai 1844.
Fr. Schoch.

Ein Windhund iſt zu verkaufen
gr. Ulrichſtraße Nr. 24.

Sonntag den 9. Juni Vall, Muſik
von dem Z3lſten Fuſilier-Bataillon, wozu
ergebenſt einladet

F. Petzold in Schwittersdorf

Eine zeither von einem Arzte inne ge-
habte, aus mehreren (2-3) tapezirten
Stuben (2— 3) Kammern, Küche, Stal-
lung und ſonſtigem Gelaß beſtehende Woh-
nung in einem neu erbaueten Hauſe, iſt
von Johanni an zuſammen oder getheilt
an anſtändige Bewohner zu vermiethen.

Gleſien bei Schkeuditz.
Foörſter Tittel.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſt Nutzung, ſowohl

in Kloſchwitz als in Beeſenſtädt, ſoll
Sonntags den 9. Juni, Nachmittags 2 Uhr,
im Gaſthauſe zu Beeſenſtadt meiſtbietend
verpachtet werden.

Beeſenſtädt. G. Nette.
F. Wendenburg.

4

Rollen Varinas n
Varinas- Blatter in leichter Waare, looſe und Paquettabake empfiehlt
billigſt

Portoricos, e
W. Heſſe, Schmeerſtraße Nr. 716.

Rauchtabak, das Pfund 2 Sgr., e
hatte ich Gelegenheit billig, und dabei in guter Waare, anzukaufen; um denſelben recht
ſchnell wieder umzuſetzen, ſtellte ich den obigen billigen Preis.

Neue Stoffe
W. Heſſe, Schmeerſtraße Nr. 716.
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zu Röcken, Beinkleidern und Weſten, empfiehlt in
großer Auswahl und zu ſoliden Preiſen

O. F. S.Kleinſchmieden, nahe am Markt.

Einem hieſigen und auswartigen hoch
geehrten Publikum mache ich die ergebenſte
Anzeige, daß ich alle Kanten franzoſiſche,
engliſche und brabanter Spitzen, fowie an-
tike Gegenſtände kaufe und ſehr gut be-

zahle. Joſeph Reiter,Promenade Nr. 1352.

auf der hieſigen Chauſſee ſollen Mittwoch,!
den 12. d. Monats Nachmittags 2 Uhr im
hieſigen Gaſthofe in 2 Abtheilungen von
welchen ſich die erſte von der Duürings-
dorfer Chauſſeegeld- Einnahme bis an die
erſte Brucke, die zweite aber von dieſer
ab bis zum ſogenannten Ochſenraine er-
ſtreckt, an den Beſtbietenden verpachtet
werden.

Gleichzeitig ſollen an dieſem Tage
die hieſigen Sauerkirſchen mit ver-
pachtet werden.

Spickendorf, am 3. Juni 1844.
Brauer, Ortsſchulze.

Kirſchen Verpachtung.
Die der Gemeinde zu Holleben ge-

hörigen diesjährigen ſußen und ſauren Kir-
ſchen ſollen auf kunftigen

12. Juni a. e.
Nachmittags um 3 Uhr in der Schenke da
ſelbſt meiſtbietend verpachtet und die Bedin-
gungen im Termine bekannt gemacht wer-
den. Der dritte Theil der Kaufgelder iſt
im Termine zu bezahlen.

Holleben, den 2. Juni 1844.
Der Schulze

Fuß.

Kleeverkauf.
Mehrere Acker Kopfklee verkauft im Gan

zen oder auch in einzelnen kleinern Theilen
der Oekonom Schlegel vor dem Klaus-
thore.

Ein Stuhlwagen mit Verdeckſitz iſt billig
zu verkaufen beim SattlermeiſterRudloff

Die diesjährigen Süßkirſchen in der großen Klausſtraße.
Jn unſerm Hauſe, Leipzigerſtr. Nr. 1658,

iſt zum 1. Juli noch eine kleine Wohnung
zu vermiethen. Näheres daſelbſt im Laden.

W. Brunzlow Sohn.
Sonntag den 9. Juni Nachmittags

3 Uhr ſollen die bei der Ziegelei in Sted-
ten befindlichen Süß- und Sauerkirſchen
meiſtbietend verkauft werden.

Bekanntmachung.
Kuünftigen Sonnabend

den 8. Juni c. von Vormittag 9 Uhr an
werde ich eine Quantitäat Krumm-, Futter-
und Langſtroh, 2 Wagen und eine Wurf-
Maſchine an den Beſtbietenden verkaufen.

Hohen, den 2. Juni 1844.
Gottlieb Thielicke.

Mittwoch den 5. Juni Con
cert bei Hrn. Preis in Trotha.

Vereinigtes Muſikchor.
Heute und morgen friſch gebrannter

Kalk auf meiner Niederlage am Moritzthor

No. 2021. Stegmann.
Neue und gebrauchte Kutſchwagen wer

den billigſt verkauft bei L. Schaaf, Satt-
lermeiſter, große Steinſtraße Nr. 82.
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